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Neueste Nachrichten.
Wie auS Berlin gemeldet wird , hat das ReichsverlehrSministcrinm

mit dm Spitrcnerganisationcn der Eiscnbahnbcimilen eine Ver¬
einbarung erzielt ; ob dir Teilorganisationrn daraufhin den
Streik einftcllen, ist noch nicht sicher.

«

DaS ReichSarbeitsminiperium hat nun den gewünschten Grsehcnt.
Wurf einer Arbeitslosenversicherung als Ersatz für dir ErwerbS-
loscnfürsorge ausgearbeitet.

Beim NmjahrSempfang in Berlin hat der ReichsprSfldent Ebert der
Hoffnung Ausdruck gegrbm , daß im kommenden Jahre auf dem
Wege zu einem wahren und aufrichtigen Frieden weitere Fort¬
schritte gemacht werden mSchtcn. Ganz dieselben Empfindungen
hat auch Herr Millerand in Paris gehabt , als er sagte, Frank¬
reich werde alles tun , um dir Neuordnung der Tinge zu festigen.
Das heißt natürlich nicht anderes , als daß dir Franzosen ihre
Raubpolitik als rechtsgültig erklären wollen.

MDttkMMNg bei» ReichsxrSsiLciile».
Berlin , 1. Jan . Der Reichspräsident hat heute die Chefs

aller hiesigen fremden diplomatischen Vertretungen anläßlich des
Jahreswechsels empfangen.

Der Apostolische Nuntius , Dionsignore Pacelli , als Doyen
des diplomatischen Korps , hielt folgende Ansprache : Herr Prä¬
sident ! Zum erstenmal seit dem Weltkrieg versammelt sich das
diplomatische Korps in Berlin aus Anlaß des Neujahrfestes vor
dem höchsten Beamten der deutschen Republik . Ein glückliches
Ereignis , ein Sinnbild der fortschreitenden Rückkehr der Mensch¬
heit zu dem Ideal der Brüderlichkeit und des Friedens zwischen
den Böllern , welches Ideal den Ruhm der zivilisierten Völker
bildet ! Möge die göttliche Vorsehung , welche die Menschen zu
edlem Streben anjpornt und sie leitet , ihnen trotz der Verschie¬
denheit der Stämme und der Staaten ermöglichen , in diesem
Jahr die wirkliche und dauerhafte Versöhnung der Völker zu
vollenden , die von allen Aufrichtigen ersehnt wird und sich auf
der Achtung des Rechts , aus der fruchtbaren und friedlichen Ar¬
beit und auf den ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit und der
Wahrheit gründet . Non diesen Gefühlen durchdrungen , drin¬
gen wir Ihnen heute Herr Pkäsident inmitten ' der schwierigen
Aufgaben der Gegenwart unsere Huldigung und gleichzeitig
unsere Glückwünsche für Sie selbst und für das deutsche Volk
dar.

Der Reichspräsident erwiderte darauf mit folgenden . Worten:
Herr Nuntius ! Für die Glückwünsche , die Ew . Exzellenz als
Sprecher des diplomatischen Korps zum Jahreswechsel dem
deutschen Volk und mir als seinem Vertreter dargebracht haben,
bitte ich meinen tiefgefühlten Dank entgcgenzunehmcn . Gern
folge ich Ihnen In dem Gedanken , den heutige «' Besuch der
Herren Vertreter der fremden Mächte als das Symbol einer
allmählichen Rückkehr der Menschheit zum Frieden zu betrachten.
Der Umstand , das; diese Worte aus dem Munde des Vertreters
Sr . Seiligkeit des Papstes kommen , der sein vornehmstes Ziel
darin erblickt , Frieden auf Erden zu schaffen und zu erhalten,
gibt ihnen in meinen Augen besondere Bedeutung . Das deutsch«
Volk wünscht für sich nichts anders , als in friedlicher Arbeit
neben den übrigen Völkern sein nationales Dasein wieder auf¬
zubauen . Es gibt sich der Hoffnung hin . datz im kommenden
Jahr die Erkenntnis der Weltnotwendigkcitcn weiter wächst
und datz in dieser Erkenntnis jede Nation sich bemühen wird,
durch jruchtbare Zusammenarbeit mit allen übrigen Völkern der
Menschheit den wahren und aufrichtigen Frieden zu geben . Mit
dieser Hoffnung im Herze » und durchdrungen von dem Bewußt¬
sein , datz ihre Erfüllung geboten ist, bitte ich Sie , Herr Nun¬
tius , und Sie , meine Herren , auch meine Glückwünsche für Ihr
Wohlergehen und das Gedeihen der von Ihnen vertretenen Re¬
gierungen und Völker entgegenzunehmen.

Bei dem * Empfang waren Reichskanzler Dr . Wirth und di«
beiden Staatssekretäre des Auswärligen Amis , von Haniel und
von Simon , zugegen.

Im Anschluß daran sprachen die Mitglieder der Reichsregre-
rung , der Reichskanzler , die Reichsmmistrr und Staatssekretäre,
ferner die Präsidenten des Reichstags und des preutzifchen
Staatsministcriums , Vertreter des Reichsrats ' und der Wehr¬
macht dem Reichspräsidenten ihre Glückwünsche aus.

»
Telegrammwechsel zwischen Ebert und Hänisch.

Berlin , 31 . Dez . Zwischen dem österreichischen Bundespräji-
denten Haitisch und dem Reichspräsidenten Ebert  find zum
Jahreswechsel herzliche Telegramme ausgetauscht worden.

Zur auswärtigen Lage.
Widerliche französische Heuchelei.

Paris , 2. Jan . Beim gestrigen RcujahrScmpfang des pwma-
tischen Korps durch den Präsidenten der Republik , Millerano , hielt
Nuntius Monsignore Cerctti als Doyen eine Ansprache , in der er
den Präsidenten der loyalen Mitarbeit des diplomatischen Korps bei
allen Bemühungen zur vollständigen Herstellung deS Weltfriedens
versicherte. — Präsident Millcrand antwortete u . a : Zu Beginn des
neue» Jahres ist derselbe Wunsch aus allen Lippen , daß es de»
vollkommenen Weltfrieden bringe , daß cs die Nebel wieder gut mache,
dah es selbst die Spuren eines langen und grausamen Krieges
auslösche und dieser Wunsch di« Herzen aller Völker beseele. Ihr
übereinstimmender Wille ist unerläßlich , um den Frieden zu ver¬
wirklichen. Beiden Wünschen schließt sich die Negierung der Re¬
publik rückhallslos an . Frankreich wird alles tun , um die Neu¬
ordnung der Dinge , wie sie aus den Verträgen hcrvorgegangen ist,
zu festigen. — Das heißt Millerand den Weltfrieden schaffen

Briand « altes Deohsyftem.
Paris , 1. Jan . Ministerpräsident Driand erklärte gestern im

Senatsansschutz für auswärtige Angelegenheiten zur Frage der
deutschen Zahlungen , auf keinen Fall würden von Frankreich
die zu zahlenden Summen in Geld oder die Eachlicserungcn her¬
abgesetzt werden . In Sachen des Wiederaufbaus Europas sei
die Möglichkeit der Zusammenarbeit mit Deutschland besprochen
worden . — Briand soll nach dem „Petit Parisien " ferner er¬
klärt haben , wenn Deutschland nicht zahle , würden automatisch
die Sanktionen in Krast treten . Bei einer Herabsetzung der
deutschen Schuld (die Zock' von 590 Millionen Goldmark ist
in die Debatte geworfen worden ) sei formell zwischen ibm und
Lloyd George abgemacht worden , datz der Anteil Frankreichs für
1922 keine Veränderung erfahren solle. Was Cannes anbclrcsfe,
so sei ein festes Programm , hcrvorgegangen aus der genauen
Kenninis der Sachlage , noch nicht ausgestellt worden.

Frankreich in Syrien.
Paris , 2 . Jan . Bei der Besprechung des Haushaltsvoranschlags

für die auswärtigen Angelegenheiten in der Kammer betonte Bri-
and , daS Mandat Frankreichs in Syrien sei kein Koionialmandat.
Die französische Regierung ' iKrdc innerhalb kürzester Zeit der Vc-

. völkerung Syriens weitgehende Autonomie ( ! ) gewähren . Nach
dem Abkommen von Angora sei die Sicherheit Syriens gewähr¬
leistet . Der .Haushaltsplan , der als Zivilkreditc für das syrische
Obrrkoiimiissanat 50 Millionen vorsehc, werde Hilfeleistungen zur
Arbeitsbeschaffung für Armenier gestatten , die nach Stucken kommen

'-würden . Die Kredite wurden darauf bewilligt . — Herr Briand
tut so, als ob die Franzosen von jeher in Syrien zu Hause gewesen
wären . Das -ist das moderne Raubsystcm.

Die Pläne
für die internationale Wirtschaftskonferenz.
Paris , 1. Jan . Die Agence Havas veröffentlicht folgende Mit¬

teilung : Die industriellen und finanziellen Delegierten Frankreichs.
Englands , Italiens , Japans unv Belgien ? haben unter dem Vor¬
sitz des Ministers Loucheur mehrere Sitzungen am Quai d'Orsay ab-
gehalteir . Die Beratungen haben zur Abfassung eines Planes ge¬
führt , der dem Obersten Rat in Cannes vorgelcgt werden wird . Eine
autorisierte Persönlichkeit ans der Umgebung des Minister ? Louchcm
hat dem diplomatischen Vertreter der Agence Havas folgende Erklä¬
rung über die Konferenz abgegeben : Die Delegierten der alliier
ten Staaten haben sich keineswegs mit der Frage der Reparationen
beschäftigt . Noch weniger haben sie dir Probleme behandelt , die
von der internationalen WirtschastHkonferenz erörtert werden sollen,
über deren Einberufung der Oberste Rat in Cannes auf Vorschlag
der britischen und französischen Negierung zu entscheiden hat . Bis
jetzt sei übrigens noch keine Macht , insbesondere weder Deutschland
noch Rußland zu dieser künftigen Konferenz eingeladen worden Die
Industrie - und Finanzdelegirrten batten die Notwendigkeit einer in¬
ternationalen Aktion ins Auge gefaßt , um das Wirischoftsregimc in
Europa zu verbessern . Sic hätten sich von der Soüdaritäc überzeug :,
die nach dieser Richtung die verschiedenen Staaten miteinander ver¬
binde . DaS sei eine französische These , die seit zwei Jahren von
Frankreich verteidigt und Leute allgemein ancikanni werde Die
Haiidelskrcise . die i» Europa infolge - es Krieges herrsche, sei. we¬
sentlich verstärkt worden durch das Versagen des russischen Dtarktes.
Andere Staaten hätten ihren Wechselkurs in verhängnisvoller Weise
sinken sehen. Ihnen müsse man zu Hilf « kommen. Es sei aber
unerläßlich , von diesen Ländern formelle Garantien zu erhalten , um
den Respekt des Privatbesitzcs im freien Handelsverkehr und die
Schaffung einer legalen Währung zu erlangen . Alle diese Beding¬
ungen sei in einer einstimmig von der Wirtschaftskonfcrenz ange¬
nommenen Erklärung sormuliert . Ein internationales Konsortium

mit französische« und englischem Kapital unter der Mitwirkung von
Amerika und Dentlchland werde gebildet . Auch die Beteiligung
von Italien und Japan , wenn auch in geringerem Maße , sei ge¬
sichert Ebenso sei mit der Beteiligung von Belgien und Holland
zu rechnen. Zu bestimmen bleibt noch die Währung , in der die
Emission des internationalen Konsortiums erfolgen soll. Diese
Frage werde noch von französischen Sachverständigen geprüft und
sicher in einigen Tagen geregelt . Ter vollständige Plan - für oas
internationale Unternehmen werde alsdann dem Obersten Rat zur
Genehmigung vorgelcgt werden.

Paris , 91. Dez . Wie das «Echo de Paris * berichtet , soll das
Kapital des industriellen Konsoriiuins zum Wiederaufbau Euro¬
pa ? in Aktien zu gleichen Teilen auf England , Frankreich , Jialien,
Amerika und Deutschland  verteilt werden.

Empfang des deutsche«, Geschäftsträgers
in Washington.

Washington , 1. Jan . Der deutsche Geschäftsträger Lange Hai
sein Beglaubigungsschreiben überreicht und ist vom Staatssekretär /
Hughes empfangen worden . Die schnelle Anerkennung des deutschen
Geschäftsträgers , der erst Mittwoch eingetroffcn ist, ist aus seine»
Wunsch zurückzusührcn, vom Präsidenten Harding beim NeujuhrS-
empfang mit den anderen Mitgliedern des diplomatischen Korps emp¬
fangen zu werden . — Ob das so wichtig ist? Der Charakter der
Nachricht läßt auf amerikanischen Spott schließen.

Eiilizmiz in der SiseiilllchileriMWss.
Einigung zwischen den Spitzenorgani,atror,en

und dem Verkehrs muri,termitt.
Drrli -r. LI . -De » Zwischen den Unterzeichneten VeU . üJSpar-

tcicn dss Lohntarisoertrags ist eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen , in der es heißt : An die Stelle des bisherigen Orts-
tlasscnverzeichnisscs des Lohntarifvcrtragcs tritt das vom Reichc-
tag beschlossene Ortsilasse,werzeichnis für die Reichsbeamt «»
mit den Aenderungen , die bis zum 1. Mai !922 durch einen
Rcichsrats - und Neichstagsausschuß noch getrosten w>"d«n
sollen . Diese Vereinbarung tritt mit dem 1. Oktober 1921 ist.
Kraft . In solchen Orten , in denen bisher in den Lohntar .sver-
trügcn Uedcrt -.' ueruiigs,Zuschüsse vereinbart waren , wcrd -n diest

, mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab vorläufig um 1 . <l in der
Stunde erhöht . Im desttzien Gebiet werden vorläufig mit Wir¬
kung , vom 1. Oktober 1921 an in denjenigen Orte », die sowohl
nach dem bisherigen Ortsklasscnverzcichins des Lohntarisver
träges als Ortsklasse K gehören , ileberteuerungszuschüsse in
Höhe von 1 -kl in der Stunde gewährt . Es wird sestgestciit , d.- tz
nach den Zusagen des Reich -ckubiueils die allgemeinen Ve - Haub
lungen über Gehalts - und Lohnbedingungeu am Donnersiz ;:
den 5. Januar 1922 im Reichsfinanzministerinm dezi ' men - Im
Anschluß an diese Verhandlungen werden mit Beschleunigung
zwischen den Vertragschließenden Parteien die bcst- he »dcu und
etwaigen neuen Uebertcuerungszuschüsse mit Wirkung vom 1.
Oktober 1921 cndgiltig ver/inlmrt . SK ' klage ,nerve .: nicht be¬
zahlt . Maßregelungen wetzen Aebrits » : .Zerlegung linde -: nicht
statt , Vorbehalten bleibt die von gewalttätigen Oingrisscn in
Verwaltung , Betrieb und Verkehr . Die vertragschliencu - e, -. Ver
einigungeu verpflichten sich, mit allen ihnen zur Beringung
stehenden MUt -Kn aus die iosoriig -' Wiederaufnahme der Al¬
ben hin zu wirken . Deust,ler Eisenbahnerverband . Gewen
schaft ' deutscher Cisend -alm - uns Staatsbeamte ", ckugemrlnek
Elscnhrrhnerverlmnd . Reich .-.verkehrst » inister . ' >

Der Standpunkt der Neichsregrernug . <
Berlin , 31 . Jan . Das R ichsir . nett hat sich heute verrulkkig

mit den Forderungen befaßt , die gestern von den N - Zi ::et --
der Eisenbahner bei den Bedachungen im Äeichsocrkebrsmini-
stcrinm aufjjch ; .-/' ' worden sind . Das Kabinett deharrle bei
seinem Standpunkt , daß eine ^Wirijchaftskeihilsr nicht beza st -
werden kann . Es hat iest .ch den Reichsverkehrsmmisier ermäch¬
tigt , wegen A«nd«riing des Lohnlariss die Verhandlungen mit
den Giscnbahner -Gcwertschaften forDusetzen . Diese Verhand
luitgeil finden sofort statt . Außerdem hat das Reich .ckulinett
den Ltandpuint des Reist,rfinanzministeriums gcbilligi . wonach
am nächsten Donnerstag die Verhandlungen mit den Vcamten-
Oiganisaiioncn über eine DeuernngsaUioii für die Beamten
beginnen sollen.

Der Stand der Streikdewegmig.
Berlin . 31. Dez . (Amtlich .) Die Eisriistahndireilion Berlin

teilt folgendes mit : Die Berricbslagr ist unverändert . Der
Fernverkehr wird planmäßig durchgesührt , bis aus die Züge nach
Osten , die seit 5 Uhr nachmittags infolge Beichädigung der Dreh¬
scheibe auf Bahnhof Grunewai ? dvr -i- Slr -st : nde ck.be Ver » .

..ipätungen erleide ». -



ZI . Dez . Die interalliierte Rheinlandkommisston
hatte den Wunsch ausgesprochen , dag heute Vertreter des Reichs-
verkehrsministetiums in Koblenz mir ihr in der . Angelegenheit
des Eisenbahnerstreiks verhandeln möchten . Nachdem nun die
drei Eisenbahnergewerkschaften und das Relchsvchftehrsministe-

rium eine gemeinsame Erklärung abgegeben Ĥ Ä ^ daß über
die Lohnbewegung der Eisenbahner m Berlin verhchnLelt wer¬
den soll, hat der Reichsverkehrsminister wohl zwei Kommissare
nach Koblenz entsandt , die aber nicht mit der Rheinlandkomis-
sion verhandeln , sondern nur als sachverständige Berater dem
deutschen Delegierten Fürsten Hatzfeld zur Verfügung stehen
sollen.

Berlin , 31. Dez . Im Dirrktionsbezirk Elberfeld ruht der
Verkehr auf der Linie Elberfeld —Hagen vollständig . Im Direk¬
tionsbezirk Esten sind die Arbeiter aus verschiedenen Gütcrbahn-
höfen in den Ausstand getreten . Der Bahnhof Weddau arbeitet
wieder , da dort die Franzosen den Belagerungszustand verhängt
haben . Im Bezirk Köln ruht der Verkehr.

Köln , 31. Dez. Wie die Eilenbahndirektion mitteilt , ist so¬
eben von der interalliierten Rheinlandkommisston der Befehl
eingegangen , dag das gesamte Personal der Eisenbahndirek¬
tionen Köln und Elberfeld durch die Besatzungsbehörde requi¬
riert ist. Das Personal wird der interalliierten Feldeisenbahn-
kommission , Unterabteilung Köln , unterstellt.

Aachen , 31. Dez . Der Eisenbahnverkehr über Aachen ist un¬
regelmäßig.

Elberfeld , 1. Jan . Die Bezirksleitung des Deutschen Eisenbah¬
nerverbands in Elberfeld fordert zur sofortigen Wiederaufnahme
der Arbeit auf.

Köln , 1. Jan . Die Streikleitung im Eisenbahnerstreik erklärt,
an ihre . Organe sofort einen Aufruf mit der Aufforderung erlassen
zu wollen , die Arbeit am Montag früh in vollem Umfang wieder auf¬
zunehmen.

Berlin , 1. Jan . Im Berliner Zugverkehr ist die Lage wie
gestern und der Betrieb wird nur mit großen Unregelmäßig¬
keiten aufrecht erhalten . Auf dem vom Stettiner Bahnhof aus¬
gehenden Vorortsstrecken ruht der Verkehr seit gestern voll¬
ständig . Auf den anderen Vorortsstreckcn wird er leidlich durch-
geführt . Der Berliner Personen -Fernverkehr konnte fast durch¬
weg bewältigt werden.

Deutschland.
Ein GeseHenItvnef zur Umwandlung der

ErwerbslosenMrforge in Arbeitslosenversicherung.
Berlin , 31. Dez . Im Reichsarbeitsministerium ist ein Ge¬

setzentwurf ausgearbeitet worden , der eine Umwandlung der Er¬
werbslosenfürsorge in eine Arbeitslosenversicherung vorsieht.

Beschleunigte Personenziige.
Berlin , 31. Dez . Die Reichsbahn , die zum 1. Februar , um der

allgemeinen Preissteigerung zu folgen , die Personcntarife um 75
Prozent erhöhen muß , wird zum Ausgleich für diese unvermeidliche
Härte beschleunigte Personenzüge mit 4. Klasse führen , die auf weite
Entfernungen durchgehen und für die Hauptverkehrsplätze günstige
Verkehrszciten aufweisen . Diese Züge werden mit der bei Perso¬
nenzügen üblichen Geschwindigkeit verkehren, aber erheblich weniger
Zeit als die heute fahrenden Personcnzüge brauchen , da sie nur an
den wichtigsten Stationen Aufenthalt nehmen sollen. Die Einfüh¬
rung der Züge ist mit dem Inkrafttreten des neuen Planes , d. h. zum
1. 6 . 22 geplant . Die Züge werden für die wichtigsten Verkehrs¬
beziehungen , z. V . Berlin —München , Berlin —Frankfurt a. M ., Ber - ,
lin — Hamburg und andere mehr geschaffen werden . Sie werden die
3. und 4 Klasse führen , die 2. nur in Ausnahmefällen . Die Fahr¬
pläne und die Fahrzeiten der Züge stehen noch nicht fest, doch wird
man den Fahrplan im allgemeinen so einzurichten suchen, daß man
etwa am frühen Morgen in Berlin abfährt und am späten Abend
in München ankommt und umgekehrt . AehnlichcS wird für andere
Vcrkchrsbezichungcn gelten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Vorsicht mit Ajchearesten.

Verschiedene Brandausbrüche der letzten Zeit sind auf vor¬
schriftswidrige Aufbewahrung von Asche zurückzuführen.

Es wird deshalb darauf hingewiefen , daß Afchenreste stets
in feuersicheren Behältern zu sammeln sind , und daß diese Be¬
hälter nur in Räumen ausgestellt werden dürfen , in denen eine
Feuersgefahr ausgeschlossen ist (also nicht in Bühnen - oder Dach¬
räumen ).

Insbesondere ist der Asche von Braunkohle « (Brikettasche)
größte Ausmcrkjamkeit zu schenken, d« diese , wie festgestellt , oft
noch Tage lang weiterglüht und deshalb gefährlich werden kann.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft werden . Auch
wird darauf hingewiesen , daß Schäden , die durch solche Zuwider¬
handlungen entstehen , nicht ersetzt zu werden brauchen.

Calw,  30 . Dezember 1921. ^ Oberamt:
Vögel,  Amtmann.

Verfügung des Ernährungsministeriums über ein Brennverbot
siir Zucker und Sirup.

Auf Grund des Art . 2 der Verordnung des Reichsministeri¬
ums für Ernährung und Landwirtschaft über die Versorgu - gs-
regelung vom 16. April 1921 (Neichs -Eesetzbl . S . 486 ) wird zur
Verhinderung eines Notstands in der Versorgung der Bevölke¬
rung mit Zucker mit Zustimmung des Reicbsministcriums für
Ernährung und Landwirtschaft folgendes verfügt:

8 r-
Die Verarbeitung von Zucker und Sirup zu Branntwein

wird mit sofortiger Wirkung verboten.
8 2.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark best-ast.

Stuttgart , den 26. Dezember 1921. Kerl.

Landesverräter.
Berlin , 31. Dez . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus

Hagen meldet , verhaftete dort die Polizei einen Angestellten
der Firma Krupp und mehrere Helfershelfer in dem Augen¬
blick, als sie Zeichnungen von wichtigen Fabrikgeheimni ' sen an
ihre Mittelsleute zum Verschachern ins Ausland übergeben
hatten.

Gemeindewahlen in Lippe -Detmold.
Detmold , 1. Jan . Die heutigen Gemeindewahlen im Frei¬

staat Lippe vollzogen sich in vollkommener Ruhe und unter
großer Wahlbeteiligung . Die bisher vorliegenden Ergebnisse
zeigen einen starken Stimmrückgang der sozialistischen Parteien
und ebenso der Kommunistischen Partei.

100000 russische Flüchtlinge in Berlin.
Vom Enoe des Jahres 1918 bis ln das Jahr I9M M ein

ergoß sich nach Berlin der Hauptstrom aller vor dem Chaos in
ihrem Lande flüchtenden Russen . In dem engeren Berlin sind
13 766 russische Emigranten polizeilich gemeldet . Ihre Haupt¬
maste hat sich aber in den westlichen Vororten Schöncberg , Wil¬
mersdorf und ganz besonders in Charlottenburg angesiedrlt.
Von unterrichteter Seite wird die Gesamtzahl der in Gro ^-
Berlin seßhaft gewordenen russischen Flüchtlinge auf ungefähr
106 060 geschätzt, wobei zu berücksichtigen ist, daß manche Emi¬
granten in der Eile der Flucht ohne Paß herüber gekommen
sind und aus Furcht vor Ausweisung ihre polizeiliche Anmel¬
dung zu vermeiden suchen.

Die Grippeepidimie.
Berlin , 31. Dez . Die Grippeerkrankungen unter den Postbeamten

in Frankfurt -Main haben einen-berartzgon Umfang angenommen , daß
das Postscheckamt nicht mehr in der Lage ist, alle Aufträge noch am
Tage des Eingangs zu erledigen . Das neue Opperettentheater mußte
seine erste Vorstellung wegen Grippeerkrankungen unter dem Perso¬
nal auf unbestimmte Zeit verschieben. — Die Grippe hat in ganz
Deutschland einen Umfang angenommen , wie er in den letzten Jah¬
ren nicht beobachtet worden ist. Seit einiger Zeit verlaufen die Er¬
krankungsfälle vielfach bösartig.

Berlin , 2. Jan . Wie die Blätter melden , hat die Zahl der den
Krankenhäusern in Berlin überwiesenen Grippekranken , die in der

vergangenen Woche ständig gestiegen war . gestern abgenommen . W3H.
rsnd die Zahl der Transporte in den letzten Tagen ungefähr 200
betrug , ist sie am gestrigen Sonntag auf etwa 130 zurückgegangen.

Sturmschaden.
Westerland auf Sylt , 31 . Dez . Der in unverminderter Stärke

tobende Sturm und die einsetzende Springflut vollenden jetzt das
Zerstörnngswerk am Strand . Heute mittag gab die Strandmauer
auf zirka 30 Meter nach und stürzte ins Meer . Die ungehinderten
Einlaß findenden Fluten haben in den Nachmittagsstunden die
Uhlsteinsche Lesehalle zum Einsturz gebracht . Da auch bereits die
Fundamente der nördlichen Lesehalle frei liegen , so ist auch mit der
Zerstörung dieser Baulichkeiten zu rechnen. Die vom Stadtbauamt
getroffenen Sicherheitsmaßnahmen haben sich als unwirksam erwie¬
sen. Die mit Steinblöcken und Eisenschienen beschwerten Packungen
sind von der See weggespült worden . Stark gefährdet ist auch das
Strandkasino , da die Wassermafsen die Böschung unterspülen , die
das Gebäude stützt. Auf dem südlichen Teil der Promenade hat die
See eine neue Einbruchstelle gebildet . Die Bergungsarbeiten mußten
wegen Lebensgefahr eingestellt werden . Tie Wogen schlagen bis
auf die Dächer der Gebäude am Strande . Da die Springflut wieder
verstärkt eingesetzt hat , ist mit der Zerstörung aller Anlagen am
Strande zu rechnen. Der bisher angerichtete Schaden ist sehr groß.

Aus Stadl und Land.
Calw » den 2. Ianuur 1922.

Weihnachten und unsere Alten.
Ob Ihr das kennt, ein Stück Weihnachtsglanz in den Augen der

Alten und Einsamen , die ein langes Leben durchschritten haben , die
müde geworden sind vom Arbeiten , vom Wachen und vom Weinen,
die einsam in engen Wänden wohnen , ob Ihr das kennt? . . . .

Es ist ein eigen Ding , dabei zu stehen und zu sehen, wie sie im
Innersten zum Kinde werden bei Weihnachtslicht und Weihnachts¬
lieder , wie sich ein verklärender Schein über all die Falten und Run¬
zeln legt und die abgearbeitetcn Hände sich falten . — Und so war 's
just beim Evang „Volksbund -WeihnachiS -Kaffee " für die Alten der
Stadt (29 . Dez .) . Sie kamen alle und kamen gern , jedes w auf seine
Art und jeder Blick wog Erwartung und Freude . Mehr als 60 Leut¬
chen waren es , die hier als ein Stückchen vom Einst an den weihnacht¬
lichen Tischen saßen und sich nach innen und außen erwärmten . —
Es lag so über allen , als hätten sie von dem Druck des Alltags etwas
abgelegt und durchschritten nun in diesen kurzen Stunden eine an¬
dere, lichtere Welt , als wollten sie Herz und Hände füllen , etwas da¬
von mitzunehmen : Licht in die Einsamkeit , Kraft in den Kampf,
Freude ins Leere. Und vielleicht hat auch jedes im Innersten etwas
davon fortgetragen , schon allein das Gefühl , man hat uns Alte nicht
so ganz vergessen, wie wir gemeint , man hat noch ein Stück Welt
für uns , man was wir anHaft unü^Pflichl einst m 's Leben
getragen haben , und will noch ein Helles in unsern Lebensabend
bringen-

Der Lichterbaum hat vom Kind in der Krippe , das Gotteswcrk
von einer helfenden Hand erzählt und die Lieder von einer großen
Liebe . Und in den alten Herzen ist wohl der Ton der Erinnerung
wach geworden an ein selig Einst , an Kindheit , Glück und Freude;
aber auch das Lied des Leids hat mitgeschwungen zu einer wehmütig
süßen Melodie.

Aber über allem lag doch das Eine , Große : . Weihnacht " und
die alten Lippen sangen voll Dank und Anbetung : . O Jesu , schöne
Weihnachtssonne , bestrahle mich mit Deiner Gunst " . Und dieses
Bitten ist mit den Alten gegangen von der WeihnachtSstnbe in die
engen Wände , in die Einsamkeit und wird ihnen dort zur großen
Erfüllung werden.

— Wir aber , die wir noch in der Kraft des Lebens stehen, ver¬
gessen wir über den Sorgen des Mtags und der Zeit , über eigenem
Glück und Leid die Alten und Einsamen nicht, auf daß ein gülden
unvergänglich Band sich webe von einem Herzen zum andern , zum
Trost und zur Freude und zur KraftI . . .

Tariferhöhung im Güterverkehr.
Vom 1. Februar 1922 an werden die Tarifsätze des Güter - und

Tieroerkehrs in den Binnen - und Wechseltarifen um rund 60 Pro¬
zent erhöht.

^ 3m Hause äe § Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Der Doktor hatte den finsteren Blick aufgefangen , den sie
auf das Bild geworfen , und sah nun , daß sie sich zum Gehen
anschickte.

„Ja , gehen Sie, " sagte er . „Henriettens Kammerjungfer ist
gekommen und hat bereits ihr Pflegeramt angetreten . Der
Zustand der Kranken ist derart , daß Sie getrost in die Villa
zuriickkchrcn könne » , um der Frau Präsidentin beim Tee Gesell-
jchaft zu leisten : sie suhle sich so vereinsamt , ließ herübersagen.
Ich gebe Ihnen mein Wort , Sic können unbesorgt gehen ; ich
wache treulich über Ihre teure Kranke, " wiederholte er nach¬
drücklich, als sie lebhaft Einspruch zu erheben versuchte . „Ader
geben Sie mir einmal die Hand !" Er hielt ihr die seine hin,
und sie legte rasch und willig ihre schlanken Finger hinein.
„Und nun . was man Ihnen auch heute noch sagen mag , lasten
Sie sich nicht verleiten , mich zu verurteilen ! Schon in den
nächsten Tagen wird sie" — er nannte den Namen nicht und
neigte nur , ohne hinüberzublicken , bitter lächelnd den Kops nach
Floras Bild — „ganz anders denken , und das ist's , was mich
konsequent bleiben heißt : ich darf nicht den Vorwurf auf mich
nehmen , als hätte ich einen günstigen Moment . — auszunutzen
verstanden ."

Sie sah befremdet zu ihm auf . und er neigte bedeutsam und
so sonderbar resigniert den Kopf , als wolle er lagen : „Ja,
jo steht es, " aber über beider Lippen kam kein Wort.

„Gute Nacht , gute Nacht !" sagte er gleich daraus — er ließ
mit leisem Druck ihre Hand fallen und trat an den Schreib¬
tisch. während sie rasch der Tür zuschritt . — — —

Drüben im Krankenzimmer stand Flora zum Fortgehen ge¬
rüstet , sie sah aus , als bebe jede Fiber an ihr vor nervöser
Ungcvulo . „ Wo steckst du denn , Käthe ? " schalt sie. „Die Grotz-

mama wartet : du bist schuld daran , baß man uns den Tee mit
Borwürsen würzen wird ."

Käthe antwortete nicht . Sie trat an das Bett . Henriette
schlief sanft , die dunkle Fieberröte auf ihren Wangen hatte
bedeutend nachgelassen . Wiederholt hauchte das junge Mädchen
einen Kuß aus das bleiche , schmale Händchen , dann solgte sie
der hinausraujchenden Schwester.

In dem Flur brannte eine kleine Lampe , und ein Diener
aus der Villa ging wartend aus und ab . Fast zugleich mit
den Schwestern trat der Doktor in den Flur , und jetzt fühlte
Käthe abermals die Glut tiefer Beschämung in ihre Wangen
steigen : er reichte dem Bedienten das Brieschen , den vermeint¬
lichen Todesgruh an die treulose Braut , zur Bestellung an einen
in der Stadt wohnenden jungen Arzt.

Flora jchritt an ihm vorüber , scheinbar als wolle sie seine
Weisung an den Diener nicht unterbrechen , und verschwand
rasch draußen im Dunkel . Käthe aber ging noch einmal in die
Küche und verabschiedete sich von der Tante . Die alte Frau
schüttelte mit ernstem Gesichtsausdruck den Kops , als sie sich
überzeugen mußte , daß die „Braut " das Haus bereits verlaßen
Hobe, ohne sie auch nur eines flüchtigen Gutenachtgrußes zu
würoigen , aber sie schwieg und ging dem Doktor nach in die
Krankenstube , um noch einmal nach der Leidenden zu sehen , ehe
sie sich in ihr Zimmer zuriickzog.

Draußen vor dem Hause blieb Flora stehen , nachdem die
Schritte des vorausgeschickten Bedienten aus der Brücke verhallt
waren . Der durch die ofsene Haustür fallende Schimmer der
Flurlampe streifte schwach ihr Gesicht — es sah jo ergrimmt , so
leidenschaftlich beredt aus , als schwebe eine Verwünschung auf
den halbgeöffneten Lippen . Mit unaussprechlichem Hohn glitt
ihr Blick über das kleine Haus.

»Ja , ja , das wäre so etwas nach meinem Geschmacks gewesen
— eine Hütte und ein Herz !" sagte sie mit einem steifen , draststch
ironischen Kopfnicken . „ Einen Mann ohne Amt und Einflutz,

über dem Kopfe eine spukhafte Spelunke , mitten im öden Felde,
und ein isoliertes Zusammenleben zu dreien , für das die schma¬
len Einkünfte meines väterlichen Erbteils ausreichen müßten!
— Ich möchte mich selbst ins Gesicht schlagen , daß ich jo blind
in diese Verhältnisse hineingetappt bin ."

Sie stürmte wie wahnwitzig der Brücke zu. Das Mondlicht,
das sich wie ein dünner Silberschleier über das glitzernde Fluß¬
bett hinbreiiete , floß schwach an ihr nieder , und der Wind , i hon
halb und halb zum Sturme gesteigert , siel sie heftig an : er
zauste an ihren Kleidern und blfts ihr den atlasglänzenden
Umhang -vom Kopse , und die gelösten Locken hoben sich wetzend
und schlangenhaft züngelnd über ber weißen Stirn.

„Er gibt mich nicht frei , trotz meines Flehens und meiner
Gegenwehr, " sagte sie, mitten aus der Brücke stehenbleibend,
zu der Schwester , die ihr solgte und nun ohne weiteres an ihr
vorüberschreiten wollte . „Du bist dabei gewesen — du hast ge¬
hört , was für entscheidende Worte gesallen sind. Er handelt
ehrlos , erbärmlich , wie eine kalte Krämerseele . Mag er —
mag er sich zeitlebens mit dem Gedanken sättigen , daß chm ein
Schatten von Recht verblieben ist — ich bin von diesem Moment
an frei ."

Sie hatte bei den letzten Worten den Verlobungsrtng vom
Finger gestreift und schleuderte ihn weit hinüber in die rau¬
schenden Fluten.

„Flora , was hast du getan !" schrie Käthe auf und bog sich
mit ausgestreckten Händen über das Brückengeländer , als könne
sie den Ring yoch ersangen.

„Närrchen , rege dich doch nicht auf , als sei ich selbst hinem-
gesprungen mit Haut und Haar !" sagte Flora mit kaltem Lä¬
cheln . „Manche andere mit weniger Willens - und Widerstands¬
kraft hätte es vielleicht getan — ich werfe einfach den letzien
Ring einer verhaßten Kette von mir ." Sie hob die Linie und
strich wie liebkosend über den befreiten Ringfinger . „Es war
nur ein schmaler , dünner Goldreis , .einsach ' , wie es der da



Ausbau der Ortsagenlueen der Oberamtssparkaffe
Calw.

Man schreibt uns:
Es hat sich immer mehr als ein Mangel erwiesen , daß es

den auswärtigen Sparkassenkunden nicht möglich war , ihre Ge¬
schäftsangelegenheiten mit der Oberamtssparkasse weitgehendst
an ihren Wohnorten mit dcti Agenturen der Kasse abwickeln
zu können . Insbesondere wurde es als besonders erschwerend
empfunden , daß man Barabhebungen nicht sofort an Ort und
Stelle machen konnte , sondvn benötigte Bargelder immer wst
über die Kasse anfordern muhte . Um diese Mängel möglichst
zu beseitigen , wurden die Ortsangenturen der Oberamtsiper¬
kasse angewiesen , mit Wirkung ab 1. 1. 22 verlangte Barabhe¬
bungen aus Sparbuch bis zur Höhe von 3vvt>.— und solche
aus Girokonto gegen Scheck bis zur Höhe von -tt 1VVV.— in einer
Woche auszuftibren . Dadurch dürfte dem Verlangen der aus¬
wärtigen Sparkassenkundscbaft nach der Möglichkeit , benötigtes
Bargeld sofort an Ort und Stelle bei den Ortsagenturen ab¬
heben zu können , genügend Rechnung getragen sein . Die Ein¬
führung dieser Neuerungen war nur dadurch möglich , oah es
den Ortsagenturen einerseits gestattet wird , sich in Zukunft
einen ihrer Bedeutung entsprechenden Kassenbestand zu holten
und dah andererseits zwischen den Ortsagenturen der Oberamts¬
sparkasse und den örtlichen (Stadt -) Gemeindepflegen ein Geld-
ausgleiibsverfahren eingeführt wurde . Den auswärtigen
Giro künden  soll es ebenfalls mit Wirkung ab 1. 22 ge¬
stattet sein , Bareinzahlungen,  die sie auf ihr Girokonto
machen wollen , direkt bei den Ortsagenturen zu leisten . Auch
dürfen sie in Zukunft ihre Giroanweisungen  und zum
Einzug übergebenen Schecks bei den Ortsagenturen einrei-
chen, welche sie gesammelt zweimal in der Woche und zr ar
Montags und Donnerstags an die Oberamtssparkasse weiter¬
leiten werden,

Arbeitsrnhe am 6. Zanuar.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Aus verschiedenen Anfra¬

gen ist zu entnehmen , daß Unsicherheit darüber besteht, ob am kom¬
menden Erscbeimingsfest (6, Januar ) in den gewerblichen Betrieben
gearbeitet werden soll oder nicht. Dazu ist zu bemerken : Nach 8 3
der Verfügung des Ministeriums des Innern über den Vollzug der
Reichsgewerbeordnung ist das Erscheinungsfcst ein gesetzlicher
Feiertag  im Sinne der Gewerbeordnung , An diesem Tage hat
also die gewerbliche Arbeit zu ruhen . Ein allgemeines Bedürfnis,
diese in Württemberg einer alten Gewohnheit entsprechenden Vor¬
schrift zu ändern , ist bis jetzt nicht hervorgetreten,

Wahlgesetz fürderiEvangelischenLlNideskirchentag.
ep Der LandeSkirchenvcrsanimlang ist soeben der Entwurf eines

kirchlichen Gesetzes über die Wahlen zuin künftigen Landeskirchcntag
zugegangen . Er entscheidet sich für die Bezirks Wahl,  da er
von der Einführung der Verhältniswahl eine Beförderung des kirch¬
lichen Parieiwescns befürchtet . Die Schmierigkeiten dieser gerechten
WahlkreiSeinteilnng sucht der Entwurf dadurch zu beheben, daß den
10 größten Bezirken mehrere Abgeordnetensitze zugctcilt und die vier
kleinsten Bezirke je zu zweien zusaminengclegt werden . Nach dein
Entwurf soll die Wabl in 47 Wahlkreisen stattfinden , Wahlkreise
sollen , abgesehen von den Bezirken Blaufelden -Langenburg und Bi-
berach-Ziatnmsburg , die zusammengelegt werden sollen, je die Klr-
rhenbezirkc sein. Zu wählen sind: Im Wahlkreis Stuttgart 3 welt¬
liche und 2 geistlich« Abgeordnete , in den Wahlkreisen Cannstatt,
Heilbconn , Ludwigsburg , Tübingen , Reutlingen , Göppingen , Ulm,
Balingen , Heidcnhcim je 1 weltlicher und 1 geistlicher Abgeordneter,
In den übrigen Wahlkreisen findet zwischen der Wahl eines welt¬
lichen und eines geistlichen Abgeordneten ein Wechsel in der Weise
statt , daß regelmäßig nach 3 Wahlen an Stelle eines weltlichen ein
geistlicher Abgeordneter zu wählen ist. Im übrigen schließt sich der
Entwurf im wesentlichen an die bisherigen kirchlichen und staatlichen
Wahlordnungen an.

Steuerbücher.
Von zuständiger Sette wird mitgetcilt : Die Steuerbücher , die

gegenwärtig von den Gemeinden ausgcgeben werden , bilden vom 1.
Januar 1922 ab die Grundlage für den Steuerabzug vom Arbcits-

drin " — sie nickte mit dem Kopse nach dem Hause hin — „in
seiner erkünstelten Spartanermanier zu lieben vorgibt , und doch
drückte er grob wie Eisen . Nun mag er rosten da unten -
ich sänge ein neues Leben an ."

Flora flog davon , als brenne die Brücke unter ihren Soh¬
len . Käthe folgte ihr schweigend.

Im Flur der Villa meldete der Bediente den beiden Schwe¬
stern , daß die Frau Präsidentin Besuch habe ; es seien zwei
alte Damen zum Tee gekommen.

„Desto besser !" jagte Flora zu Käthe . „Ich bin wahrhaftig
nicht in der Stimmung , heute noch die Scheherezade der Groß¬
mama zu spielen . Die alte Generalin hat immer die Taschen
voll Klatsch und Stadtneuigkciten ; da ist man entbehrlich ."

Sie ging , wie sie sagte , für eine halbe Stunde hinein , um
den Tee zu besorgen und sich dann mit ihrem „übervollen Her¬
zen " zurückzuziehen . Käthe aber ließ sich mit Unwohlsein ent¬
schuldigen — war es doch auch , ats woge ihr das fiebererreglc
Pint einer beginnenden Krankheit in Kopf und Herzen.

14.

Am anderen Morgen herrschte reges Leben in der Villa
Baumgarlen , Gegen Mitternacht hatte ein Telegramm die
Rückkehr des Kommerzienrates aus Berlin gemeldet , und eine
Stunde später war er angekommen . Er hatte zwei Ge >chäfts-
frennde mftgebracht , die in den Fremdenzimmern wohnten . Die
Gäste waren Koryphäen der Hanöelswelt ; sie wollten nachmit¬
tags ihre Reise jortsetzen , und um ihnen Gelegenheit zu geben,
auf der Durchreise mehrere ihrer Bekannten in der Residenz
zu sprechen , hatte der Kommerzienrat in der Nacht noch er»
großes Herrensrühstiick für den anderen Morgen angeordnet.

Käthe hatte die ganze Nacht schlaflos verbracht . Die am
Tage empfangenen Eindrücke und die Sorgen um Henriette
hatten sie nicht ruhen lassen . An dem einen Eckfenster ihre»

lohn . Sie enthalten die für die Steuerpflichtigen sehr wichtigen Er¬
mäßigungen , die beim Steuerabzug in Betracht kommen. Soweit
sich diese Ermäßigungen auf die Zahl der dem Haushalt des Steuer¬
pflichtigen angehörenden Personen beziehen, kann eine Erhöhung der
von Amtswegen vorgesehenen Erinäßigungen beantragt werde». Ter
Art , 50 Abs, 2 lautet : «Weist der Arbeitnehmer nach, daß die Zahl
der Personen , für die eine Steuerermäßigung gewährt wird (min¬
derjährige Kinder unter 17 Jahren und solche über 17 Jahren ohne
eigenes Arbeitseinkommen , sowie mittellose Angehörige ) um wenig¬
stens zwei größer ist, als im Steuerbuch angegeben , so hat die Ge¬
meindebehörde auf seinen Antrag diese Tatsache im Steuerbuch zu
vermerken". Dieser Antrag muß bis spätestens 31 , März 1922 bei
der Gemeindebehörde (Rathaus ) gestellt werden.

Die in diesen Tagen ausgegebencn Steuerbücher bilden vom
1, Januar 1922 ab die Grundlage des Steuerabzugs vom Arbeits¬
lohn . Danach hat der Steuerpflichtige sein Steuerbuch unter allen
Umständen "dem Arbeitgeber vorznlegen , dem auf Antrag vom Fi¬
nanzamt gestattet werden kann , statt Marken zu kleben, die cinbe-
haltenen Stenerbeträge bar oder ini UeberweisungSverkchr an die Fi¬
nanzkaffen abzuführen . Die Lohn - und Gehaltsempfänger , die ihre
Bezüge aus einer öffentlichen Kaffe erhalten haben ihre Steuerbücher,
soweit sie solche erhalten oder abgeholt haben , an die VesoldungS-
kaffe abzugeben , — Bei den in Stuttgart ausgegebcnen Steuerbüchern
ist aber der Steuerabzug nicht den neuesten Beschlüssen des Reichs¬
tags und der Verfügung des Landesfinanzamts (Staatsanzeigcr
vom 22 , Dezember ) angepaht . Wer besorgt die Richtigstellung?

Die Kohlenversorgung Siiddeutschlands
durch den Verkehrsstreik unterbrochen.

(SCB ) Stuttgart . 31 , Dez , Das Landesbrennstoffamt teilt mit:
Nach soeben hierher gelangter Mitteilung von amtlicher Seite ist
außer den Bahnstrecken Kötti und Elberfeld infolge SeS Verkehrs-
streiks nunmehr auch die Bahnstrecke Essen gesperrt . Die Kohlen¬
transporte von der Ruhr nach Süddcutschland sind infolgedessen un¬
terbunden , Nennenswerte Zufuhren auf dem Wasserweg sind we¬
gen des niedrigen Rheinwaffcrstandes ebenfalls nicht zu erwarten,
Falls die Wiederaufnahme des Verkehrs nicht alsbald erfolgt , muß
damit gerechnet werden , daß schon in den nächsten Tagen die Elck-
trizitäts - und Gaswerke teilweise zum Erliegen kommen und daß in
der Industrie umfangreiche Störungen in der BetriebSführung auf-
treten werden.

(SED ) Stuttgart , 30. Dez. Die Grippe  und in Ver¬
bindung damit die Lungenentzündung fordert in ^er Lundes-
hauptstadt zahlreiche Opfer . Während die durchschnittliche Zahl
der Todesfälle in Stuttgart ' ohne Cannstatt im Oktober und
anfangs November 28 in der Woche betrug , ist sie im Dezem¬
ber , namentlich seit 20 ., auf 80—100 wöchentlich gestiegen . In
der Woche vor Weihnachten gab es 28 Todesfälle an Lungen¬
entzündungen und 39 an Grippe , für die Zeit vom 11 —17.
Dezember wurden je 14 Todesfälle an Lungenentzündung und
Grippe gemeldet . Während der Weihnachtsfeiertaze waren
die Leichenhallen geradezu mit Toten überfüllt . In den letz¬
ten Tagen ist ein Nachlassen der Heftigkeit der Seuche und eine
Verminderung der Todesfälle festzustellen.

(SCB ) Stuttgart , 31, Dez , Generalmusikdirektor Fritz Busch
hat von Dresden aus »in Entlassung aus seinem hiesigen Vertrags-
Verhältnis am LandcStheater auf Ende der laufenden Spielzeit ge¬
beten , Dem , Gesuch ist nach Verhandlungen im Theatcrausschuß
und Theaterbcirat entsprochen worden . Schritte zur Gewinnung
eines Nachfolgers sind eingeleitet . Der Weggang Büschs bedeutet
für die musikalischen Kreise der Stadt und des Landes einen gro¬
ßen Verlust

Deckcnpfronn , 31 , Dez . Ueber die Wcihnachtsfeicrtage hielt der
hiesige Liederkranz , der sich nun beinahe aus lauter jungen Sängern
gebildet hat , im Saale des Gasthofs zur . Felsenburg " für die Fa¬
milien der aktiven und passiven Mitglieder seine Weihnachtsfeier,
Stimmungsvolle Männerchöre , Sologesänge , Duette und Terzette
kamen zum Vortrag , Viel Heiterkeit und großen Beifall erzielten
zwei gut gespielte Theaterstücke : „Das Heilmittel " (Bauer und Apo¬
theker) und „Das Preislied " . Sämtliche Stücke wurden sicher und
exakt vorgetragen . Der junge Verein , welcher wachsen, blühen und

Zimmers hatte sie stundenlang gestanden und über die wind-
geschifttelten Parkbäume hinweggesorjcht . Jeden Augenblick
hatte sie gemeint , es müsse jemand die Allee herauskommen,
um mit einer schlimmen Nachricht die Schlafenden in der Viüa
aufzurütteln . Und vom anderen Fenster aus hatte sie dann die
Ankunft des Kommerzienrates mitangejehen . Erst mit Tages¬
anbruch war Käthe eingeschlummert , zu ihrem großen Verdruß,
denn nun hatte sie sich verspätet , und statt um sechs Uhr mor¬
gens , wie sie gewollt , das Haus am Flusse zu betreten , kam sie
erst in der neunten Stunde dort an.

Das Haus hatte heute etwas eigentümlich Feierliches . Das
rote Ziegelgetäsel in dem Flur war mit seingesiebtem weißen
Sande bestreut ; der Duft einer seinen Räucheressenz schlug dem
Eintrerenden entgegen ; auf dem kleinen Tische, nahe der Haus¬
tür , lag eine frische Serviette , und darauf stand ein mächtiger
Strauß von Tannenzweigen , Maikätzchen und Anemonen in
einer altertümlichen großen Tonvaje . . . Und die alte , ge¬
treue Köchin war auch angekommen ; sie stand schon in voller
Tätigkeit , mit ausgestreiften Aermeln , die glänzend weiße
Schürze über die derben Hüften gebunden , als sei sie nie fori
gewesen , am Küchentisch , und das gute , rotbackige Gesicht sah
zufrieden und glücklich aus . . . Warum aber erschien die
Tante Diakonus heute , am frühen Morgen , im kassebrauncn
Seidenkleide , aus dem vollen Scheitel eine weiße Spitzenbarde,
und auch an Hals und Handgelenk mit Spitzen umkräuselt?
Käthes Herz zog sich zusammen vor Weh und Angst — geschah
das alles der Braut zu Ehren , die doch heute wicderkommen
mußte , um die kranke Schwester zu besuchen?

Die alte Frau sagte kein Wort darüber . Sie schien nur
sehr bewegt zu sein , und man sah es noch an den zartgeröteten
Augenlidern , hörte es in der weichen Stimme , daß Tränen
der Rührung geflossen waren . Sie teilte dem jungen Mäd¬
chen sreudig mit , daß die Nacht für die Leidende gut verlausen
und der Anfall nicht wiedergekehlt sei.

gedeihen möge, erwarb durch seine unterhaltenden musikalischen Vor¬
träge eine stattliche Anzahl neuer Ehrenmitglieder . — Von der
Opferwilligkeit der Gemeindeglieder Tcckenpfronns zeugt das Resul¬
tat zweier freiwilligen Gabenspenden letzter Zeit , Es gingen ein
1. zur Erbauung eines Konfirmandensaals im Pfarrhaus 10 OM
2. für die Mittelstandshilfe 25M

(SCB ) Stuttgart , 31 . Dez , Die Stuttgarter Betriebsrätc-
Generalvcrsammlung nahm eine Entschließung an gegen die Aus¬
lieferung der in Berlin verhafteten beiden spanischen Mörder Fort
und Frau Joaquina , die den spanischen Ministerpräsidenten Tato
erschossen haben sollen. Von der Regierung wurde gefordert , daß
die inhaftierten Genossen freigeiassen werden,

(SCB ) Stuttgart , 1. Jan . Die Neujahrsnacht  ist laut Po¬
lizeibericht im allgemeinen ruhiger verlaufen als in den vorigen Jah¬
ren , Insbesondere hat die Schießerei erheblich nachgelassen Im
ganzen sind 3M Personen wegen Ruhestörungen , Abbrennens von
Feuerwerk und sonstiger Verfehlungen zur Anzeige gebracht worden.

(SCB ) Heilbronn , 1, Jan , Ter Wass-rstand des Neckar? ist im
Steigen begriffen . Lange schon Watten Tausende auf das Eintre¬
ten feuchter Witterung , die es ermöglicht , die Schiffahrt wieder
aufzunehmen , die nun schon seit Monaten völlig brach liegt . Nun,
da der Neckar allein in der Nacht zum Sonntag fast um einen hal¬
ben Meter stieg, und Aussicht besteht ans Erhaltung eines solchen
WasscrstandeS , dürfte auch die Kohlenvcrsorgung bester werden.

Geld-, BM- und Landiuirtschiijt.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar steht heute ans 183,49 . M.

Kapitalserhöhung der wiirtt . Vereinsbank.
(SCB ) Stuttgart , 29. Dez . In der am 29. Dezember statt¬

gefundenen außerordentlichen Generalversammlung der Wiirtt.
Vereinsbank ist einstimmig beschlossen worden , das Erunskapi-
tal um 60 Millionen auf 100 Millionen Mark zu erhöhen Die
neuen Aktien , die vom 1. Januar 1922 ab gcwinnanteilberech-
tigl sind , werden von der Deutschen Bank , Berlin , mit der Ver¬
pflichtung übernommen , sic den Besitzern alter Aktien zu 200
Prozent derart zum Bezug anzubieten , daß auf 2 400 -tl alte
Aktien 3 600 ^ neue Aktien und aus die Aktie von 1600 -tt
2 4M neue Aktien bezogen -werden können.

Der deutsche Außenhandel im November.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Statistischen Rcichs-

amts über die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im No¬
vember 1921 hat im Spezialhandel betragen : die Einfuhr
2,3 Millionen Doppelzentner im Wert von 13,9 Milliars -n . tt
gegen 30 Millionen Doppelzentner im Wert von 11,9 Milliar¬
den im Oktober , die Ausfuhr 19,1 Millionen Dz . im Wert
von 11,9 Milliarden gegen 19,7 Millionen Dz. im Wert
von 9,7 Milliarden -K im Oktober . Der Menge nach ist >omit
im Vergleich zum Vormonat die Einfuhr um 15,7 Prozent , die
Ausfuhr um 3 Prozent zurückgegangen . Dem Wert nach zeigt
sich eine Abnahme nur bei der Einfuhr ( 11,5 Prz .) , während
der Wert der Ausfuhr eine Steigerung um 22,7 Prozent auf¬
weist . Dem überraschenden Anstieg des Einfuhrüberschusses
auf 4,2 Milliarden -1t im Oktober ist eine ebenso überraschende
Abnahme auf 0,4 Milliarden im November gefolgt . Das starke
Anwachsen der Einfuhr im Oktober ist darauf zurückzariihren,
daß in diesem Monat zahlreiche Vorratskäufe zur Ablieferung
gelangt sind , die abgeschlossen wurden , als der Markkurs noch
verhältnismäßig hoch war , Industrie und Handel aber bereits
mit einer starken Entwertung der Mark rechneten . Dazu
kommt , daß im Oktober der Goldzuschlag sehr stark erhöht wurde,
wodurch ein Anreiz entstand , möglichst viel «' Waren noch zu
dem niedrigeren Zuschlagssatz zu verzollen . Vom Mai bis No¬
vember hatte die deutsche Einfuhr einen Wert von 65.7, die
Ausfuhr einen solchen von 52 Milliarden -st , so daß sich für die¬
sen Zeitraum ein Einfuhrüberschuß von 13,7 Milliard . -1t ergibt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A, Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Calw.

Für diese beruhigende Nachricht küßte ihr Käthe die Hans,
und da geschah das Seltsame , daß die sonst jo zurückhaltende
Frau plötzlich die Arme um die schöne, jugendliche Mädchen¬
gestalt schlang und sie wie eine Tochter zärtlich an das Herz
zog. Dann führte sie die froh Erstaunte schweigend in das
Krankenzimmer.

Henriette saß aufrecht im Bette und die Jungfer ordnete ihr
ein wenig das reiche Haar unter dem Nachthäubchen , der Dok¬
tor aber hatte sich vor einer Stunde zurückgezogen , um zu ruhen
. . . Das schmale , langgezogene Gesicht der Kranken mit ven
fleischlos hervortretenden Backenknochen und den verhängnis¬
vollen schwarzen Ringen unter den Augen hatte in der Nacht
einen scharsen Leidenszug angenommen , der Käthe erschreckte,
aber der Ausdruck der Züge war ein glücklicher . Sie konnte
nicht genug beschreiben , wie aufopfernd der Doktor sie pslege,
wie unsäglich wohl sie sich in der gemütlichen Fremdenstube
fühle , und wie sie bei dem Gedanken schaudere , daß sie voch ein¬
mal wieder von da fort müsse. Sie bat Käthe , in die Billa
zurückzukehren und ein Buch zu holen , das sie der Tante Dia¬
konus versprochen habe — es sei in Floras Händen , die es
ihr abgeborgt — ; dabei flüsterte sie der Schwester ins Ohr,
sie möge dafür sorgen , daß Flora und die Großmama sie hier
nicht allzu oft belästigten.

Nach einer Stunde kehrte das junge Mädchen in die Villa
zurück. Sie war ganz erfüllt von dem beängstigenden Eindruck,
den ihr Henriette gemacht hatte ; das Krankengesicht mit der
totenhast wächsernen Blässe und den eingesunkenen Zügen ver¬
folgte sie und machte sie tief traurig . Deshalb fuhr sie auch,
in > Innersten verletzt , zurück, als sie. die Treppe zum ersten
Stockwerk hinaufsteigend , schräg durch die ossene Tür des Winter¬
gartens den glänzend hergerichteten Fruhftückstisch mit seinem
blinkenden Geschirr voll köstlicher Leckereien überblickte.

(Fortsetzung folgt .)
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Aufbewahrung von Asche
Es ist hier i» kurzer Zeit zive« mal vorgckoinmen , das;

durch ungesetzliche Aufbewahrung »ou Asche in Hoizkastcn ein
Hausbrand eulstandru ist. Beide male ist derselbe reu«
-nmllig entdeckt worden . Durch Alarmierung von Hans-
geuosscn und Nachbarn wurde er icwelis noch so. zeuig
gelöscht, dntz größerer Schaden vermieden wurde.

Die Einwohnerjchait wird dringend ausgefordert , der
«inwaudsreie » Ansbeivg,,rung von Ä che dre grösste irinf-
nierksaindeit zuzuweuden . .̂sM jeder Art dm , nur in Ge»
sagen vvii seuerseliem Dialeria ! oder an feuersicheren Orlen
ausveivohrl werven,- ln ke,nem Fall auf hölzernen Bödeu,
in Dachraumen , Echuvpe » oder an Orlen , ivo brennbare
Materialien aeloqerr sind. VeEe 4u>>.,ci« hiegcge» sind slras-
bar ;ev. tr >ti schivere Strafe we>e>i lahriä >>igerBro »dslljtu »gein.

Calio , de» 31. Dezember 1921.
" ^ --ltheih : ^öhner.

Alle Lohn -, Gehalts -, Pensionscmpsänger nsw. werden
an die soiorltg « Zldholung der neue»

Steuerbücher für 1S22
erinnert.

Calw , den 30. Dezember 1921.
Städt . Steueramt <Ra >haus Z. 1.) tzchlaich.

Forstanrt Stammheiui.

Am Donnerstag , de»
5 . Fanuar «922 , Nachmitt.
3 Uhr i! > „Waldhorn"
in Stüiniui eim ans Siaats-
waiö Minierer Weilerstich,
Nitttl . Gebersack, Kastan >cn-
iueg, Lindenrain -Hütle und
-Ebene : 84 Flücheniojc un-
gevundenes Naoelrcis mit
crwas bucheiiem gemischt, ge¬
schätzt zu 15000 Mellen.

W .ForstarntNeitenbürg

Melholz-
StWeii-BeiMs.

A »n Montag den S. 2a ».
192)) vormittags 10 Uhr
in ^teueiivürg »Rathaus)
aus allen 3 yurrrre rrarisr
1145 l->. 2250 16. 2375 II.,
1085 III. Kl . Nagst . 300 I..
1615 II..2645 Ill .Kl Hopsenst.
2540 1., 4175 ll .. 825 III.,
1800  I V.. 2940 V. Kl . Nebst.
8310 .. 2265Ii,Kl . Boh »e»st.
I9N . Losverzcichnisse von
der Fvrstdirektion G . f. 5).
Stnltgnrt.

W . ForstLmter
Wildbad und Calmbach.

Ntidelholz-
slMgeii-Bllklü's.
Am Dienstag , de» 10.

Fanuar 1922 voruMags 10
UhrinTalmdach „Sonne"
1. Forfldezirk Milddad:

Banst .: 740 Sliick ln , 1170
Id. II25 i>,350llI . Kl .Hagst .:
350 I., 1185 II. 730 lll . Kl.
Nopseiisr .: 1530 !., 11M II.,
170 .1» ., 45 -V. Kl.
2. Forstbezirk Calmbach:
Baust .: 285 In. 306 Id , .'!'>>
11., 1651,1. Kl . Hagst .: 107
1.37511., 369 lij .Kt . Hopfst .:
4341 ., 455II .. 50111., 601V ..
90 V. Kl . Nebst . 25 I. Kl.
(Insg , aint 95° Fichten 5°:»
Tannen : Losverzeichnisfevon
der Forstdircktivn G . f. H.
Stntigart.

j Lllkliliemil Clillli.
' Die Hebungen der

Männer-
riege

beginne » am Dienstag , den
3. Fanuar , adenbs 8 Uhr.
M >r laden alle jung . Männer
der Stadt , denen qn ihrer
Gesundheit etwas gelegen ist,
zur Teilnahme jrenndlichst
ein. Der Tnrurat.

Für sofort oder später

ältere Frau
gesucht.

welche noch Hausarbeiten
besorgen kann , gegen Kost
und Möhnung . Lohn »ach
Ueberelnkunsl . Zu ersragen
in der Geschäftsst ds . Bl.

Sltiyk MWchfl sofort
2 leere

Räume
zur Ausübung einer Zahn-
prazis . Preis Nebensache.

Angebote unter G . P . er¬
beten an die Gcsch ds . BI'

Gesucht
ein hülstches, heizbares möbl.

Zimmer
bei guter Bezahlung auf 10.

Fanuar.
Bettwäsche wird gestellt.
Gest. Angebote unter B.

C . 306 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Größere
Wagnerei

oder

Schreinerei
gegen gute Bezahlung

zu Kausen gesucht.

Ir. SsliM's
Wr>ml>S!lbW

rasch und sicher wirkend . Für
Kinoer und Erw . angenehm
im Geschmack. Zu haben

Nitler - Drogerie.

Großes
Einkommen!
für die dortige Gegend
schaffen sich iüchtigcGc-
fchäslslciitc «.Redende,
«»eiche gnle Bezienung.
zu der Laiiddnndjchaji
haben , durch den Ver¬
kauf bcstcingesührtcr

Milchschre-fdern
undGNeriv'.iirrpeil.
Näheres hierüber ver

initlelt unter S . Z.
1431 Rudolf Masse,
Stuttgart.

Agenbach.
Einen z>orisühriqe » reh-

>o/!,vgeii

Ziegen-
Vock

verknus.
Sg . Lderhardt.

Wilh . Schnepf , Möbel-
Handlung Pforzheim i .B.
Durlacherstr .8Feriispr .64l.

Kunstblätter /
xersbmle <
klliter

Srtet-
^ / / popiere
> Künstter-

kar -.en
öevieklx. o

Ostelsheim.

4Läufer-
SchMine

verkan ' t
Karl Krämer , Mühle.

Altburg.

verkauft
Fvhannes Pjrvmmer.

8 Druelcardeiten kJ

8
«roll « » 8 !« ksi 8e-Z «!srk Ke ! „ i»s KestsUen.

Uslkern » Ile Lrreuxuisss
L

Z lies Luctlklruclr « von «1er e !i»e» cl »eu
Lesuetlslts ^te Bis rum um-

k«msve !e!re »»WerIr , r» »el»
pre !sveri u . asukerZ »uszekiU »rr

8 OruclcereL äes
LsocULttastsU « « L-ellerubraLe 151 , k «rn»pr ««1»sr dir, A.

W

Deutschland
und das angelsächsische

Wettherrschaftsziel
von

Otto Seltmann

geheftet Mk . 22 .—.

si

L
i!'.

Inhaltsverzeichnis:
Einleitung
Die Teilnehmer am Weltkriege

Deutschland . Ein geschichtlicher
Rückblick

Bismarck
D .c innere Entwicklung Deutsch¬

lands
Die Staats - und Gesellschafts¬

ordnung in England u Frank¬
reich

Die politische, wirtschaftliche und
gcsellschajlliche Entwicklung,
Deutschlands seit 1870

Zentrum »nd Papsttum
Der Soz allsinus
Die Auswirkungen d Erziehungs-

melhodcn der ücutschcn Staats-
und Gesellschastsordnnng

Die deutsche Presse
Die Idee der Demokratie
Die Fudcnsragc
Die Entwicklungstendenzen der

moderne » Volkswirtschaft
Der nationale Gedanke

China
Rußland
Die falschen national . Erzichungs-

inclhoücn in Lc >»>ichi,.»b

»Sieg ".
Die Kriegsschnldfrage
„Berständigungs "- oder

Frieden
Die Ursache» der Revolution

Deutschlands Außenpolitik seit
1871

DasPropagandamillcl d.„Bölkcr-
rechts"

Amerika und Japan
Das aincrikanlsche Volk und die

amerikanische Politik
Japan
Nie angelsächsische Weltherrschasts-

polilik
Die Ictzlcn Vorbereitungen der

Entente zum Kriege
Die anget >ächsijchc Politik während

des Krieges
Der Waffenstillstand
Der Charakter der Friedcns-

bediiigungcil
Der fortdauernde „moralische"

Krieg gegen Deulschland
Der „Pölkcr "-Buuö
Des deutschen Volkes Recht und

Hoffnung.

Erhältlich in den Buchhandlungen.

Bolksschriften - Verlag Calw.

In 8en Spalten
8sr kleinen / n̂-
rsigen tin8st
8 >s prsktisests
blsustrau gute
(Zelegsnbeit

UbsrttUsslg.
l-lsusgerklt

ru ver¬
kaufen!

V

Schwarze IM 1, t t » § " i»
Militär - U Tb L ßr » wollene
auch jür Damen - und Kinderkleider geeignet Mk . 200 . —.
Militär - K «4 » , » §» «» B *-
Schnür - KT schaffenhett

Sorte I mit »euer Doppclsohlc Mk . 90 .—,
^ Sorte II ne» besohlt Mk . 75 .—.

Die Schuhe sind mit den modernsten Hilfsmaschinen gut
und dauerhajt repariert.

Rein wollene ÄI ^ e» 2uppc und
engl . Armee - TT K TT Tjs k
beste Sport - und Strapczicr -Anzüge , besonders für junge

Leuic Mk . 2oo .—.

«Lm». Pelerinen L 'l
für Radfahrer , Briefträger , Fuhrleute usw.

Be « Bestellung ist Größe anzugebcn.
Brrsand erfolgt per Nachnahme . Umt . gest.

3. §r. Niethammer. Stuttgart. Augustenstrche 77.

Das Calim TOM
lttlm jederzeit desteilt werden?

Bekanntmachung
betreffend die

ElilrilhtilNli der llmWem
für dar Kaleaderiahr MI.
Auf Grund des H 144 der Aussiihrungsbestunmunge»

zuin Unuatziteuergejctzc werüen ble zur Enlruchlung der Um¬
satzsteuer verpflichietc» Perioucn , die eine selbjlüiigiqe g«-
iverbliche oder berufliche Mligkeit ausüoen , die G «,ell-
sckajie» und sonstige» Perjo »k»ucre:>»>gm»gen ansgejoroert,
die voroeickiiebeueil Erklär,inqcn über dcn Griamcheirag
der steuerpstich" gen Eutgritc »n Jahre Ii«2t b:s .palesteirs
Ende Januar 1922 dem uiilerzeichnclen Finanz,um schnst-
l ch einzure ĉhen oder die erj0rdrrüchen Angebe » au Amts-
sie.le niünc. ich zu niachen.

Als steiier»flich.>g«r Geiverbebctrieb gilt auch der Be¬
trieb der i:a »o- uno Forst,viriichaft , der B ehzuckt, der
Fischerei »no des Gartenbaues sow.r der Ber >werkoetr,eb.
Die Absickt der Gc,v »inerzieiU!«g ist Nicht tz. oranssetznn,
für das Boriiegen eines Gewerbebetriebs >n> Sinne des
lliniatzsleuergejctzcs. 2luch Aiiqei' öl >ge freier Berufe (Aerite,
Rea,is, ' „ ,vä !e, Notare , Echr >jlstetler, Künstler upv ) >>n»
steucrpitichug.

Aucb kleinste Betrieb « find fieucrpstichtig -, «l««
Steiterbe .reinnq jür Betriebe m.i nicht met-r ats 300 >Atk.
lli » ätze besteht »ach dem Unisatzstcnergejetz voi» 24. Dezbr.
1919 nicht mehr.

D e Steuer wird auch erhoben , wem, und soweit die
steuerostichligeu Pcisone » usw Gegenstände aus dem eigene»
Bclr .roe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen.
Als Entgelr gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte
u»ö zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufe «» gezahlt
zu werde» pflegt.

Die Etiireichnng der Erklärung kann durch c »r-
derlichemaUs zi« wiederholende Orduuugsstraie « tos za
je 500 Mk . erzwungen iverüe ». U»>,v.«»otun i in Halt
ist zulässig Wer ine at , znr Ersüllunu oer Aussoroernng
«>,ch! »erpslichlc« z» >cin, ha« dies oen« ^ inanzanil rechtzeitig
na .er Dur .«„ mg der Gründe iiistzuleile» (tz 202 der Reichs-
abgabenordnung)

Den « Steueipflichtigen , der die Erklärung nicht recht¬
zeitig abaibt . kan » ein Sleucrzuschlag bis z» 10 v. H . aus-
rrlcg « iveroen.

Das Uinsatzstcucrgcsetz bedroht deiuenigen , Ser über
den Betrag der Entgelte wissentlich nnrichnge Angaben »m>ist
und vor >8tzlich die tliiiiatzsteucr hinierz .ehl oder eine» ihn«
nicht gebüt-renden Sienecoorletl ergisteicht. «nit einer Geld-
firase bis zun« 20sachen Beiraqe der gcja »«rdeleii oocr huiter-
zogent » Steuer ooer mu Gc,ängn «s. Der Ver >uch ist strajvar.

Zur Cinreichiing der schrijl»kt>ril Erklärung >,n0 Bor¬
drucke z» verwenden . Bis zu zwei Stück können von ,edem
Eleuerpflichiigen bei dein nnlrrzeichncte » Finanzamt kosten¬
los entuoniinFn werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichte«, »nch wenn Ihnen Pordrucke zu einer Erklärung
Nicht znqegangen sind . -

Be , Olichtemre cyung eitler Erklärung , dt« im übrige»
durch euie Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das
Fuianzaint ditzugl, die Vera ., agiuig ans Grund srhätzlings-
metser Ermitttung vorzunegnieli.

Hirsau , dcn 28. Dczcinbcr 1921.
Finanzamt : Poel,, ..

Vereinigte DeSerisabriken CalwA.-G.
mMlv.

In der außerordcalitchen Generalversaiiimlung vom 10.
Dezember 1921 ist die Erhöhung des Gruiiükapiials »n ercr
Gesellschafi durch Ausgabe von 3800 neuen , aus den Fn-
haber laulcuden . den bisher ausgegeuenca Aknen gleich —
und vom I . Fanuar 1922 an dwid - iideberechUg»' ,! Stamm¬
aktie » über ,e 1006 Mark - beschlossen worden.

Die neuen Aktien sind unter Ausschlutz des gesetzlichen
Bczugsrcchts der Aktionäre von einem Konioriinm über¬
nommen worden »ul der Verpflichtung , de» atien Akiionären
den Bezug der neue» 'Aktien auzlibielen in der Weise , dag auf
jede alle Akne eine »cue zum Nennwert bezogen werden kann.

Nachdem auf die neuen Aktien 25" > cinbezuhll sind,
und die Kap .talcrvöhung in das Handelsregister eingetragen
wolöen «st. fordern wir niiscre Aktwiiürc nn Ausnag des
Konsortiums auf , das Bczugsrcchl nnlcr siügende» Bestiiu-
niungen auszuübcn:

1. das Vezugsrech ist bei Bcrmciduug des Ausschlußes
bis zum 31. Januar 1922 elnschlietzlich beim Vorstand gellend
zu mache». Der Betrag von 250 Mark pro Aktie nebst
5»» Zinsen seit 10. Dezember 1921 ist jpäteilciis am 15. April
1922 an die Firma enizuzahleii . Die Za,Mag ist zu ,eisten
sür Nechilung des Konsortiums nnlcr Einreichung der alten
Aktien (ohne Geivlniiamcilschei !,bogen ), ans weiche das Se-
zngsrccht beansprucht wird.

Der Borstaud ist berechtigt, aber inchl verpslickiet. die
Legitiliiation des Vorzeigers zu prüfen.

2. Üeber die gcleisiele Zahiung ivird Bcscheiiiigiinq er¬
teilt. Die alten Äkuen weroei« mit t Miprechcndcm Vermerk
zurückgegebcn: dcn Schlußichein -Stempc , tragt die Ge' rillchaft.

3. Für die neuen Aktien werden bis zu, Bollen :,, Ostung
Interimsschcinc ausgeslellt , welche ans den Namen muten
und durch Indossament übertragbar sind.

4. Die restlichen 75° <> — 750 Mark sind zahlbar nach
ergangener Eiiibelujung durch de» Vorstand und Aussichts-
rut , worauf die Aushändigung der neuen Älilieniukuiioen
gegen Zurückgabe des Fnterimscheincs erfolgt . Gewinnan¬
teil- und Erncucrungsscheiils werden schon >»!t dcn Fnterim-
scheincn ausgcgeben.

5. Aktien , welche bis zum 31. Ianuai 1922 nicht be¬
zogen sind, verbleiben dem oben bezcichnrien Konsortium.

Calw , den 30. Dezember 1921.

Bereinigte Derjrensamkkn Mw A.--G.
Sann io a i d.

Verkaufe ein Paar junge , starke

zirka 22 Zentner schwer.

Jakob Angerhofer , Althengstett.
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